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Eduard .

Du erwarteſt jemand ?

Martin .

Weißt , was muß der Menſch doch haben , an das er ſich
halten kann in ſchwerer Stund ' , a der ſchlechteſte ! Ein

Herz , auf das er zähl ' n kann , das ' s zu tiefſt ehrlich mit ihm
meint und wann er ihm aallweil nur weh' ' than hat . Ich

ging ' mich hart , recht hart , von da .

Eduard .

Sage nur wer , Martin . Es iſt wohl noch Zeit , daß

man

Martin .

Hinſchickt ? Nein ! Sie muß von ſelber kommen . Er⸗

barmen haſt ja auch du mit mir , aber ſie — ſie hat mich

immer gern g ' habt und a Lieb ' , a Lieb ' möcht ' ich noch ſehn ,
bevor ich von der Welt geh ' .

Fünfte Scene .

VBorige. Atzwanger , Herwig .

Atzwanger ( ie Thüre öffnend) .

Schalanter , da is wer !

Herwig (uritt unter die Thülre).

Atzwanger (geht ab. Die Thüre bleibt offen ſtehen).

Martin .

Großmutter ! SStürzt auf ſie zu. )

Herwig .

Rühr mich net an mit dö Händ ' — mit dö Händ ' net !

(Sie lehnt den Kopf an den Thürpfoſten links, leiſe weinend. ) Das muß ich
an dir erleben , Martin ? Das hätt ' ich nit denkt ! Hätt ' s
nit denkt !
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Martin .

O Großmutter , weil S ' nur da ſein ! Ich weiß ja ,

daß mich nix weiß brennen kann und daß ich Ihnen all '

die Lieb ' , Treu ' und Sorg ' ſchlecht heimzahl ' , aber Sie

ſein die einz ' ge Seel ' auf Gottes Erdboden , um die mir

is . Mit gefalteten Händen. ) Sein S ' gut mit mir , Großmutter ,

ſein S ' gut !

Herwig .

Der Gang is mir recht hart ' word ' n bei meine alten

Füß ' und weil ' s mir da (eigt aufs Herz) ſitzt , aber ſehn hab'
ich dich doch müſſen , Martin , und ich bin nit ' kommen , daß

ich dir ' s Herz ſchwer mach' ,

Mlartin .

Dös wird ' s mir von ſelber . Wenn ſ' mich nur allweil

auf Ihnen hätten hören laſſen , Großmutter , ich könnt ' jetzt

als braver Burſch vor die Leut ' daſtehn und Ihnen könnt '

ich für dö alten Täg ' manche Freud ' machen , — ſo hab ' ich

Schimpf und Schand ' über dös weiße Haar ' bracht und

jetzt ſoll ich hinas , wo die Welt im lichten Sonnenſchein

liegt . . . Herrgott , ich bin ja doch nur a armer Teufel ,

der nach und nach ſo ſchwarz ' word ' n is . Ich frag ' net , ob

es gerecht is — aber is ' s menſchlich , ein ' hinknieen laſſen
—ein ' letzten Blick ins Land — d' ſchwarze Binden —

„fertig “ —— ah ! GBricht zuſammen und umfaßt die Kniee der Herwig. )

Großmutter , helfen S ' !

Herwig (wird ohnmächtig) .

Eduard (ſteht ihr bei, leiſe).

Martin !

Martin (fährt raſch empor) .

Jeſus , Maria ! Was is ihr ? Großmutter , ſein S ' g' ſcheit !
Großmutter , ich bin ja ſchon wieder kuraſchiert — hör ' n S ' ?

Eduard , nimm dich um ſie an , ſchau wie ſ' zittert , führ ſ'

nachher — wenn wir ſchon a biſſel weit weg ſein — über
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die Stieg ' n, bring ſ' nach Haus , laß ſ' a nit ſo bald allein ,
thu mir die Lieb ' ! Ich bin ſchon wieder kuraſchiert , Groß⸗
mutter , es handelt ſich ja nur um ein ' Augenblick , dann is

ja alles vorbei und es is gut für mich und es is recht .
Haben S ' kein ' Angſt um mich , ich ſorg ' mich nur um Ihnen ,
nur um Ihnen .

Herwig .

Sorg dich net , ich bin ſchon wieder , wie ich ſein ſoll .
Bleib nur du ſtark , Martin !

Martin .

Ja , Großmutter ! muhig ) Sie kommen über die Stieg ' n
herauf .

Eduard .

Martin , wenn du deine Eltern doch noch ſehen wollteſt —

Martin .

Nein ! Sie hab ' n mir nichts zu verzeihen und ich ihnen

nichts abzubitten .

Eduard ( m Tone verſöhnlicher Einrede) .

Denk an das vierte Gebot !

Martin .

Mein lieber Eduard , du haſt ' s leicht , du weißt

daß ' s für manche ' s größte Unglück is , von ihre Elt

erzog ' n zu werd ' in . Wenn du in der Schul ' den Kinder

lernſt : „ Ehret Vater und Mutter “ , ſo ſag ' s auch von der

Kanzel den Eltern , daß ſ' danach ſein ſollen .

( Außer der Thüre marſchieren Soldate

—

Atzwanger (nn die Thüre tretend).

Schalanter !

Martin .

Ich komm ' ſchon ! Die wenigen Schritt ' , die ich noch

z' gehn hab ' , will ich nimmer vom Boden aufſchau ' n , den

letzten Blick mach ' ich in das ehrliche G' ſicht , in dö treuen
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Augen , denen ich manche Thräne ' koſt' hab ' und dö ſchon
über meiner Wieg ' n g' wacht hab' n. Großmutter , niemand

weiß , was danach kommt , damit ich aber — was auch kommt

—ruhiger geh' , verzeiht ' s mir !

Herwig (egt ihm die Hände auf den Kopf) .

Verzeih dir Gott , wie ich dir verzeih ' — und die Welt ,
wie dir Gott verzeihen wird .

Alle drei .

Amen !

( Ein Armenſünderglöcklein ertönt . )
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